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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 . in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 120 4.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 14 . Seplbr.

Insertions -Gebühr für die Ispallige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 -I, bei mehrmaliger je 6 4.
Die Inserate müssen spätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.

1893
Die Gcneraldirektion der Staatseisenbahnen hat die er¬

ledigte Expcdientenstcllc in Wildberg dem Eisenbahngehilfen
Hornstein  daselbst übertragen.

Infolge der im Monat August mit 44 Kandidatinnen
vorgenommcncn Aufnahmeprüfung sind 12 Mädchen in das
Lehrerinnenseminar Markgröningen ausgenommen worden , u.
a . : Christiane Kaupp  von Haiterbach , Marie Schmid von
Freudenstadt.

Ucrges-Wenigkeiten.
Deutsches Neich-

Nagold,  13 . September . Der gestrige
Theaterabend war dem Lustspiel gewidmet . Das
bekannte Preislustspiel : „Weiberthränen wirken auf
Christen , Heiden , Türken " hat in seiner feinen Zu¬
sammenstellung und im Wortspiel so viel Abwechseln¬
des und für den Geist fortwährend Anregendes , daß
hierin dem Zuschauer eigentlich kein Wort entgehen
darf . Die Darsteller bemühten sich, ihre Schuldig¬
keit zu thun , obwohl einige Szenen mit übertriebener
Hast wiedergegeben wurden . Das aus dem Alpen-
leben entnommene Genrebild - „Ein Berliner Berg¬
fex oder : Das Versprechen hinterm Herd " verglich
mit recht drastischen Wartens die nord - und süddeutsche
Lebensart , in der sich manch ' trockener Witz cinschlich
und auf daS Publikum erheiternd einwirkte . Der
Besuch war kein besonders zahlreicher.

/X  Simmersfeld , 12. Sept . Gestern lieferte
Glockengießer Heinrich Kurtz von Stuttgart zwei neue
Glocken zu unserem Kirchengeläute . Da im lcyien
Winter die mittlere Glocke zersprungen war . wurde
der Beschluß gefaßt , 2 neue Glocken anzuschaffen , um
ein harmonisches Geläute (Quart -Sextakkord ) zu er¬
halten . Zu der etwa 900 Jahre alten . 20 Ztr.
schweren großen Glocke kamen nun 2 neue , schön
dekorierte und in ihrer ganzen Ausführung bestens
gelungene Glocken im Gewicht von etwa 7 und 5
Zentnern . Dieselben tragen die Inschriften : „Ehre
sei Gott in der Höhe !" u. „Friede auf Erden !" Tue
Glocken, welche — wie die Kirche — Eigentum des
Staates sind , sollen auf 1200 zu stehen kommen.
Die Kirchspielsgemeinden haben dazu einen Beitrag
von 400 ^ zu leisten . — Die durch die Anschaffung
von 2 neuen Glocken in den Besitz von Glockengie¬
ßer Kurtz übergegangene kleine Glocke des alten Ge¬
läutes im Gewicht von 80 Kg. beabsichtigt die Ge¬
meinde Beuren für ihr renoviertes Schulhaus zu
erwerben.

Am 15 . d. Mts . gehen die Gerichtsferien zu
Ende und nimmt von diesem Tage ab das gewöhn¬
liche Gerichtsverfahren in allen Rechtsfällen wieder
feinen Anfang.

Stuttgart , 9. Sept . Gutem Vernehmen nach
tritt der württembergische Landtag am 15 . November
zusammen.

Stuttgart , 9. Sept . Heber den Zweck der
Reise des Herrn v. Mittnacht nach Kissingen ver¬
breitet die „Frkf . Ztg ." die Version , daß Herr v.
Mittnacht sich mit Erfolg bemüht habe , dem Alt-
reichskanzler den beabsichtigten Besuch Stuttgarts
auszureden , der der württ . Regierung wie dem Hof
zumal unmittelbar vor der Anwesenheit des Kaisers
anläßlich der Manöver peinlich gewesen wäre . (Wir
nehmen von dieser Kombination lediglich zur Ver¬
vollständigung aller über die Sache angestellten Be¬
trachtungen Notiz , die weiter zu erörtern wir gegen¬
wärtig durchaus keine Ursache haben .)

Stuttgart , 11. Sept . Nach den bis jetzt
getroffenen Anordnungen sind während der Anwesen¬

heit des Kaiserpaares u . a . folgende festliche Veran¬
staltungen vorgesehen . Wie schon berichtet , erfolgt
die Ankunft des Kaisers am 14. Sept . Nachm . 5 Uhr,
die der Kaiserin um 5 Uhr 15 Min . Um 7 Uhr ist
Familientafel und um 9 Uhr Abends großer Zapfen¬
streich im Hofe des Residenzschloffes . Die große
Parade am 15 beginnt Vorm . 10 Uhr , nach Been¬
digung derselben ist auf der Billa Berg bei der Her¬
zogin Wera Frühstückstafel , der das Kaiserpaar bei-
wohnt . Um 5 Uhr Abends findet im weißen Saale
des Residenzschlosses Paradetaiel statt und um 7 ^/»
Uhr ist Festvorstellung (Falstaff ) im Hoftheater . Am
16 . Sept . wird nach der Rückkehr der höchsten und
hohen Herrschaften vom Kaisermanöver bei dem Prin¬
zen Hermann zu Sachsen -Weimar ein Frühstück ein¬
genommen . Um 7 Uhr Abends ist Familientafel und
nach 9 Uhr erfolgt die Abreise des Kaiserpaares . —
Das Paradefeld bei Cannstatt , das von Mannschaf¬
ten des P onicrbataillons hergerichtet wird , wurde
gestern von einem außerordentlich zahlreichen Publi¬
kum besucht. Die große Zuschauertribüne erregte be¬
sondere Aufmerksamkeit . Mit den Dekorationen an
derselben ist heute begonnen worden . Der Karten¬
verkauf gehr lebhaft . Bis jetzt ist annähernd die
Hälfte der Karten abgesetzt.

Stuttgart,  11 . Sept . Gestern Abend ist ein
6 Jahre altes Kind im Hause Rothestraße 39 zwei
Stock hoch zum Fenster hinausgesprungen , weil der
Vater des Kindes die Mutter desselben thätlich miß¬
handelt und die Z -mmerthüre abgeschlossen hat . Aeußer-
liche Verletzungen waren an dem Kind nicht wahrzu¬
nehmen ; ob dasselbe aber innerliche Verletzungen er¬
halten hat , konnte der cs untersuchende Arzt vorerst
noch nicht konstatieren , da das Kind zu arg aufge¬
regt war.

Ulm,  10 . Sept . (Zur Warnung .) Gestern
verunglückte ein elfjähriger Knabe dadurch , daß er eine
Zwetschge mit einer Wespe aß , welch letztere ihn in
den Hals stach, infolge dessen die Erstickung eintrat.

Brandfälle : In Liebenzell die Scheuer des
Schmicdmeisters Decker sowie die daran angebaute
Schmiedewerkstätte ; bei Unterweissach (Backnang)
die sog. Binsenmühle.

Straßburg , 9 . Sept . Unter dem Geläute
sämtlicher Glocken und unter brausenden Jubelrufen
einer zahllosen Volksmenge erfolgte um l ^ r Uhr
der Einzug des Kaisers in die Stadt . In Begleitung
Sr . Mäjestät befanden sich der italienische Kronprinz
und der Großherzog von Baden . In der Stadt
herrschte eine unbeschreibliche Begeisterung . Auf dem
Broglieplatz fand unter einem Baldachin der feier¬
liche Empfang und die Begrüßung seitens des Bür¬
germeisters und des Gemeinderats statt . — Bürger¬
meister Back , der bereits 1877 als Polizeidirektor
und Bürgermeistereiverwalter die deutschen Kaiser in
Straßburg begrüßte , trat vor und hielt eine begeisterte
Rede . Sichtlich sehr angenehm berührt , denn seine
Miene strahlte und er hatte mehrmals zustimmend
mit dem Kopfe genickt, antwortete der Kaffer dann
ungefähr folgendes : „Mein lieber Herr Bürger¬
meister ! Ich danke Ihnen herzlich für Ihre freund¬
lichen Worte . Ich bin erfreut , hier Ihren Gemeinde¬
rat begrüßen zu können , die Vertretung einer Bür¬
gerschaft , welche Mich heute mit so prächtigem
Flaggenschmuck und so warmen Rufen empfangen
hat . Es thut Mir sehr leid , daß Mein Aufenthalt
in der „wunderschönen Stadt " diesmal nur so kurz
sein kann ; aber durch den Ausfall der württember-
gischen Manöver sind die allgemeinen Dispositionen

für Meine Reisen so verändert worden , daß sie Mir
hier keine längere Zeit des Verweilens mehr ge¬
statten . Meiner Anhänglichkeit und Meiner Liebe
für Ihre herrliche Stadt , diese Perle der deutschen
Lande , hätte eigentlich ein längerer Aufenthalt ent¬
sprochen . Ich habe als Junge schon , wie jeder
Deutsche , oft das Lied „O Straßburg , o Straßburg,
du wunderschöne Stadt " gesungen und dabei zu Gott
gebetet , daß Straßburg , für das ich immer besondere
Sympathie empfand , wieder deutsch werden möge.
Dieser Wunsch ist ja nun in der Zwischenzeit glück¬
lich in Erfüllung gegangen , wenn es Mir selbst auch
nicht vergönnt war , dabei mitzuwirken . Ich schätze
Straßburg als eine der besten deutschen Städte und
bin überzeugt , daß auch die Straßburger in der
Wiedervereinigung mit dem deutschen Reiche sich
wohlfühlen . Ich habe das so recht das letztemal em¬
pfunden , als Ich ganz unerwartet hieher gekommen
war . Als Ich da vom Polygon zurückritt , die
Straßen in der kurzen Zeit so schön geschmückt fand
und den herzlichen Jubel des Empfanges hörte , da
da habe Ich Mich aufrichtig gefreut . Wenn Ich
auch jetzt nicht länger bleiben kann , so hoffe Ich,
dafür später desto öfter Gelegenheit zu finden , ohne
Ueberraschung längere Zeit hier zu weilen . Ich
fühle Mich wohl unter Ihrer Bevölkerung ; deshalb
habe Ich Mir hier in der Nähe auch ein Jagdge¬
biet eingerichtet , das wird Mich schon wieder hieher
führen . Nochmals besten Dank , lieber Herr Bürger¬
meister , auch dem Gemeinderat und der ganzen Be¬
völkerung für den schönen Empfang !" Um 2 */» Uhr
reisten der Kaiser , der Kronprinz von Italien , der
Statthalter von dem reichgeschmücktenHauptbahnhofe
unter stürmischen Abschiedsrufen der Bevölkerung
nach Metz ab.

Karlsruhe , 11. Sept . Der Kaiser und der
Prinz von Neapel sind gestern abends 5 Uhr hier
eingetroffen . Sie wurden von dem Großherzog,
den Prinzen ves großherzogl . Hauses und dem
Prinzen Albrecht von Preußen empfangen . Der
Kaiser begrüßte den Großherzoq sehr herzlich mit
wiederholter Umarmung und Kuß . Der Kaiser und
der Großherzog schritten die Front der Ehrenkom-
pagnie ab und fuhren sodann in die prächtig ge¬
schmückte Stadt . Die Menschenmenge begrüßte den
Kaiser enthusiastisch . Auf dem Marktplatze bei dem
Kaiserbrunnen bewillkommte der Oberbürgermeister
den Kaiser und sagte : Die Stadt begrüße den Kaiser
in dem sichern Bewußtsein , daß das scharfe Schwert
des Reiches in sicherer Hand ruhe , daß der Kaiser
dasselbe niemals unbedacht der Scheide entreißen und
im Notfall kraftvoll führen werde für den Bestand
und die Ehre des Vaterlandes . Auch gegenüber den
im Innern drohenden Gefahren richten sich die Blicke
mit ruhiger Zuversicht auf den Lenker der Geschicke
des Reiches , der mit klarem Blicke seines Amtes
gerecht und gütig walte . Der Kaiser dankte für den
feierlichen Empfang und führte aus , daß die Besorg¬
nis , welche im Frühjahre bei seinem Eintreffen in
Karlsruhe herrschte , wieder geschwunden sei. Gott
sei Dank , das deutsche Volk hat sich wieder gefunden;
es hat fest zusammengestanden und gethan , was seine
Pflicht war . Mir und meinen Verbündeten , insbe¬
sondere dem Großherzog , war dadurch möglich , auch
unsere Pflicht zu thun , um den Frieden in Eurova
zu wahren . Hierauf begab sich der Kaiser mit dem
Kronprinzen von Italien nach dem Sch oß, woselbst
die Begrüßung durch die fürstlichen Dam .-n erio, ;te.
Abends fand Familientafel und Mars h illiafe . ttacr,
um 9 Uhr großer Zapfenstreich.



V,.>i>

Karlsrube , 12. Sept . Bei dem Parade -Diner
brachte der Kaiser in Erwiderung aus die Ansprache
des Großherzogs einen Trinkspruch aus , worin er
nach Worten innigen Gedenkens an seinen Groß¬
vater und Vater sagte : Der Großherzog sei nicht
nur Landesvater , sondern auch General . Als er,
der Kaiser , im Frühjahr nach den herrlichen Tagen
in einem schönen südlichen Lande in Karlsruhe einige
Stunden der Ruhe gepflogen , habe sich ihnen beiden
und manchem guten deutschen Mann der Gedanke
ausgcdrängt : Wird unser Volk seiner Aufgabe auch
gewachsen bleiben ; will es wirklich ablenken von den
Wegen , die Kaiser Wilhelm I . ihm vorgezeichnet?
will es sich unwürdig erweisen der großen Thaten
des Kaisers Friedrich ? Und als die Entscheidungs¬
stunde nahte und unser Volk von neuem auf den
richtigen Weg gewiesen werden mußte , waren es
Euere Königliche Hoheit zuerst , die mit inhaltreichen,
goldenen Worten die L-eite anschlugen , die bei unserm
Volk immer durchschlägt . Die militärische Ader
wurde geweckt, und von Gau zu Gau lebte der neue
Gedanke auf , und unser Volk fand sich wieder . Ich
danke Euer Königlichen Hoheit und danke meinen
Vettern im Deutschen Reich . Jeder Fürst hat das
Seinige gethan , uns seine Mannen heranzuführen
und neu zu scharen ums Reichspanier , das jetzt dank
Ihnen Allen dasteht , neu gerüstet , als schirmende
Wehr über das deutsche Volk , wie einst der Götter¬
held Hekmdol, wachend über den Frieden der Erde.
Möge es dem deutschen Volk vergönnt sein, daß es
dieser Kulturmission nie untreu werde , mögen ihm
stets Fürsten beschieden sein , wie Euere Königliche
Hoheit und meine Vettern . Ich trinke auf das Wohl
Euer Königlichen Hoheit , aus das Haus Baden und
seine schwertbewährten Söhne , alt und jung . Sie
leben hoch!

In Nürnberg wurde am Montag die 65 . Ver-
sammlung deutscher Naturforscher und Aerzte eröffnet.
700 Personen sind anwesend.

Kissingen , 8 . Sept . Im Befinden des Fürsten
Bismarck ist die Wendung zur Besserung eine so
bedeutende , daß der Fürst bereits in acht Tagen
nach Varzin übersiedeln kann.

Völlig unzutreffend ist die weitere Meldung , im
Reichsschatzamt werde das Projekt einer Verdoppe¬
lung der Brausteuer nochmals erwogen . Wozu
sollte man denn auch für den Papierkorb arbeiten?

Berlin,  8 . Septbr . Der Staatssekretär Graf
Posadowsky  wurde mit der Stellvertretung des
Reichskanzlers in allen finanziellen Angelegenheiten
des Reichs beauftragt.

Berlin . 10. Sept . Eine Bestimmung von
Wichtigkeit für diejenigen , welche sich zu längerem
Aufenthalte nach den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika begeben , ist von der deutschen Reichsregierung
getroffen worden . Bis vor etwa 5 Jahren mußten
militärpflichtige Deutsche , welche das Bürgerrecht in
der Union nicht erwarben , nach Deutschland zu jeder
Gestellung zurückkehren. Thaten sie es nicht , so
wurden sie in Strafe genommen . Zahlreiche Deutsche
sind auf diese Weise gegen ihre ursprüngliche Absicht
durch die Verhältnisse gezwungen worden , sich in
Amerika naturalisieren zu lassen und pflegten , nach¬
dem dieser Schritt einmal geschehen war , für Deutsch¬
land dauernd verloren zu gehen . Auf fortgesetzte
Vorstellungen wurde vor einer Reihe von Jahren
dem deutschen General -Konsulat in New -Iork ein
Arzt mit den Befugnissen der deutschen Militärärzte
beigeordnet . Das Resultat seiner Untersuchung der
Militärpflichtigen wurde anerkannt . Auf die Dauer
genügte nun bei den gewaltigen Entfernungen in der
Union diese eine Untersuchungsstelle den zahlreichen
Deutschen , welche sich zu stellen wünschten . nicht.
Die Ausstellung in Chicago , welche auch Vertreter
unsrer Heeresverwaltung dorthin geführt hat , scheint
den äußeren Anlaß dafür gebracht zu haben , daß,
den Wünschen der Deutschen in den westlichen Staa¬
ten entsprechend , nun auch in Chicago dem deutschen
Konsulat das Recht dieser Untersuchung beigelegt
worden ist. Zum ärztlichen Vertrauensmann ist Dr.
Welcker bestimmt worden.

Berlin , 11 . Sept . Aus dem Krankenhause zu
Moabit wurden gestern die letzten zur Beobachtung
befindlichen Personen als unverdächtig entlassen.
Auch die anderen Krankenhäuser sind frei von cholera-
verdächtigen Kranken . Die Cholerastarion in Moabit
ist aufgelöst.

Tie Kaiserworte , welche von Metz so macht¬

voll nach Paris hinüberklangen , sind nicht ohne Ab¬
sicht gesprochen , denn den Franzosen war ihre sprich¬
wörtliche Eitelkeit schon wieder einmal in höchstem
Maße zu Kopfe gestiegen . Mehr als zwei Jahre
hatten sie vergeblich auf die Erwiderung ihres Flot-
tenbesuches in Kronstadt gerechnet , auf Rußland ge-
zetert und gezürnt ; nun endlich , da der russische
Finanzminister dringend eine neue große Anleihe ge-
braucht , die er nur jenseits der Vogesen auftreiben
kann , jetzt läßt der Zar in Paris amtlich den Besuch
eines Geschwaders in Toulon für Mitte Oktober an¬
kündigen . Sofort schlägt die Stimmung in Frankreich
um, ^ ubellieder ertönen , und den Chauvinisten er¬
scheint der Revanchesieg als etwas ganz Selbstver¬
ständliches . Daß Frankreich in der entscheidenden
Stunde auf Alexander III . rechnen kann , diese Me¬
lodie klingt aus allen Zeitungsspalten mit größtem
Nachdruck heraus , und da war es wohl an der Zeit,
daß von Metz aus eine Abkühlung erfolgte , zumal
die Russen nur immer mehr Oel ins französische
Feuer gossen. Zu gleicher Zeit mit der offiziellen
Ankündigung vom Russenbesuch ergab sich in Paris
auch das Resultat der Stichwahlen zur Deputierten¬
kammer . Der Sieg der republikanischen Abgeordneten
ist ein vollständiger , wenn auch die sozialistischen Ab-
geordneten bedeutend zugenommen haben . Einem
der Letzteren, dem in Paris gewählten Chauvin , wird
jetzt schon von den Blättern die Hölle heiß gemacht,
weil er von den deutschen Sozialdemokraten eine
Geldsumme zu Wahlzwecken annahm . Die Sache soll
sogar in der Kammer zur Sprache gebracht werden.
Nicht wiedergewählt sind die einflußreichsten Mitglie¬
der des alten Parlaments , die Abg . Clemenceau und
Floquet . Beiden hat der Panamaskandal das Genick
gebrochen und man kann nicht eben sagen , daß es
um sie Schade ist. Präsident Carnot kränkelt , und
einmal wurde er sogar tot gesagt . So bös hat es
mit ihm nun nicht ausgesehen , immerhin ist sein Ge¬
sundheitszustand ein derartiger , daß er alle Ursache
hat , auf sich zu achten.

Das kürzlich aufgetauchte Gerücht  von dem
bevorstehenden Rücktritt des deutschen Botschafters in
Paris , Grasen Münster , wird jetzt auch von der
„Nordd . Allg . Ztg ." dementiert . Graf Münster,
der sich von seiner letzten Erkrankung vollkommen
erholt hat und demnächst auf seinen Posten zürück-
kehrt, denkt, wie das genannte Blatt hervorhebt , kei¬
neswegs an seinen Rücktritt ; ebensowenig ist an maß¬
gebender Stelle eine Veränderung in der derzeitigen
Besetzung des Pariser Botschafterpostens beabsichtigt.

Von neuen großen Forderungen  für die
Reichsmarine ist wieder und wieder die Rede ; es kann
aus bester Quelle versichert werden , daß im Reichsmarine¬
amt von solchen außergewöhnlichen Forderungen auch
nicht das Geringste bekannt ist.

Schwei ).
Bern,  8 . September . In den Bädern von

Averdon ist nnerwartet der Genfer Regierungsprä¬
sident Nationalrat Dufour  gestorben.

Selirrreich - Angarn.
Aus Wien.  Die „Neue Fr . Ztg ." lenkt die

Aufmerksamkeit auf eine Darlegung des „Daily Te¬
legraph, " daß England . Angesichts der Möglichkeit
einer vereinten Aktion der russischen und französischen
Flotte im Zukunftskriege maritim zu schwach sei, da¬
her entweder seine Flotte wesentlich verstärken oder
besser den Anschluß an den Dreibund vollziehen sollte.
Die „N . Fr . Pr ." hält die Entscheidung Englands
in letzterem Sinne für nicht unwahrscheinlich u . meint,
der Anschluß Englands an den Dreibund würde einer
jüngst gethanen geheimnisvollen Aeußerung der „Köln.
Ztg ." über die Heranziehung neuer Kraftfaktoren in
der europäischen Konstellation entsprechen.

Frankreich.
Paris,  9 . Sept . Das „Allgemeine Preßkomite"

ist anläßlich des Empfanges der russischen Offiziere
bemüht , eine Galavorstellung von Glinka 's „ Das
Leben für den Czar " im Opernhause durchzusetzen,
um dabei eine Monstrehuldigung zu ermöglichen.
Ueberhaupt treibt die Demonstrationssucht tropische
Blüten . Deputierter Deloncle richtete namens seiner
Wähler den telegraphischen Wunsch an das Mini¬
sterium , der Tag der Ankunft der Russen möge für
ganz Frankreich als Nationalfest angekündigt werden
u . s. w. !

Paris,  10 . Sept . Seit der Nachricht von dem
Eintreffen eines russischen Geschwaders in Toulon
hat sich ein Freudentaumel der Franzosen bemächtigt.

Der Stadtrat von Paris ist zu einer außerordentli¬
chen Sitzung zusammengetreten , um 400000 Fr . zu
den den Russen zu veranstaltende » Feste » zu bewil-
'ligen . An den Häusern , welche seinerzeit Zar Peter
und Turgenjew bewohnten , werden Marmortafeln
angebracht . Ein hervorragender Graveur prägt eine
Verbrüverungsmedaille.

Paris,  11 . Sept . Die „Tcmps " wirft den
Sozialisten Mangel an Patriotismus vor , während
Bebel und Liebknecht erklärt hätten , im Falle eines
Krieges in der ersten Reihe der Feinde kämpfen zu
wollen . ( Kaum glaublich ) .

England.
London,  9 . Sept . Die Polizeiwache vor dem

Oberhaus wurde verstärkt , da nach der wahrschein¬
lich heute nacht erfolgenden Verwerfung der Ho¬
merule -Bill von den Iren arrangierte Straßenoe-
monstrationen erwartet werden.

Rußland.
Das Schicksal der deutschen Schulen in den

baltischen Landen  ist jetzt endgiltig besiegelt. Die
Petersburger Blätter bestätigen , daß für diese Pro¬
vinzen eine neue Schulordnung erlassen wird . Un¬
terrichtssprache wird ausnahmlos die Russische. Die
seit Jahrhunderten von der Ritterschaft unterhaltenen
deutschen Gymnasien haben sich unter dem Drucke der
Verhältnisse von Jahr zu Jahr vermindert ; jetzt wer¬
den die deutschen Schulen überhaupt verschwinden.
Für die Einrichtung von Privatschulen dürften , wie
z. B . in Kongreßpolen , besonders strenge Bestim¬
mungen getroffen werden . Für die Marineschulen
der Ostseeprovinzen ist soeben schon Anordnung ge¬
troffen worden , daß der Unterricht in Zukunft aus¬
schließlich in russischer Sprache erteilt wird . Ferner
müssen sich die Eisenbahnbeamten im Dezember in der
russischen Sprache prüfen lassen , wobei diejenigen,
welche die Prüfung nicht bestehen, entlassen werden.

Amerika.
New - Aork,  8 . Septbr : Nach Meldungen auK

Columbia hat der Gouverneur nach den I iseln von
Süd -Karolina einen Spezialagenten entsandt , um die
Wirkungen des Cyclons zu untersuchen . Der Agent
hat berichtet , daß über 20000 Personen , größtenteils
Neger . durch Hunger uno Krankheiten dem Tod
nahegebracht seien. Der Gouverneur fordert in ei¬
nem Aufruf zur Unterstützung der Notleidenden auf.

Aus Washington:  Die Gemahlin des Präsi¬
denten Cleveland ist von einer Tochter entbunden
worden.

Auch in Argentinien  dehnt sich der blutige
Bürgerkrieg immer weiter aus . Im Lande herrscht
vollste Anarchie ._

Kleinere Mitteilungen.
Für manchen Rekruten  wird es von Wichtig-

keit sein, zu erfahren , daß ein solcher , welcher sich in
gerichtlicher Untersuchung oder Anklage befindet , nicht
eher eingestellt werden kann , bis die Strafsache einschl.
Strafvollstreckung , erledigt ist. Viele Rekruten un¬
terlassen es , von einer gegen sie erhobenen Anklage
der Militärbehörde sofort Anzeige zu machen , und so
kommt es vor , daß solche Leute mit den übrigen am
allgemeinen Einstellungstermine zur Einstellung ge-
langen . Da jedoch derartige Strafsachen später zur
Sprache kommen, werden solche Rekruten behufs Ver¬
büßung ihrer Strafe wieder entlassen , ganz abgesehen
davon , wie lange sie schon dienen . Im nächsten
Jahre gelangen sie dann neuerdings zur Vorstellung
vor die Oberersatzkommission und werden erneut aus¬
gehoben und eingestellt , wobei ihnen die im vorher¬
gegangenen Jahre durch eigenes Verschulden zu früh
gediente Zeit nicht im Gevngsten zu Gute kommt
oder angerechnet wird . Es liegt somit im Interesse
eines jeden Rekruten , welcher sich in gerichtlicher Un¬
tersuchung befindet oder noch eine Strafe zu verbü¬
ßen hat,  daß er in jedem Falle sofort seiner Kon-
trolstelle entsprechende Anzeige erstattet.

Liebe muß leiden!  Aus Augsburg wird berich-
tet : Ein junger Mann sprang vor wenigen Tagen
in den Stadtgraben , weil ihn seine Geliebte nicht
gegrüßt hatte ! Er wurde durch die Polizei heraus¬
gezogen , sprang aber sofort wieder ins Wasser , aus
dem er dann freiwillig wieder ans Ufer schwamm.
Er lief in seine Wohnung , wo er an einen Kutscher
das Ansinnen stellte , ihn mit einem zur Verfügung
gestellten Beil zu erschlagen . Der Kutscher hieb
auch zu , aber mit dem Peitschenstiel , und hatte den
Selbstmordkandidaten damit gründlich kuriert . Dieser
legte sich hin und schlief seinen Rausch aus.



In dem Vorort Herdern  von Fceiburg i . B.
hat der 14jährige Sohn eines Waldhüters beim Spie¬
len mit einer Flinte die l 5jährige Tochter eines
Kaufmanns daselbst mit einer Schrotladung direkt ins

Herz getroffen . Das Mädchen war sofort eine Leiche.
Der Knabe ist in Untersuchungshaft genommen worden.

lieber einen seltenen Fang  wird aus Dahl¬

hausen bei Bochum berichtet : Dieser Tage hatte der
Gastwirt I . v. T . das Glück, in seiner gepachteten
Fischerei in der Ruhr einen Hecht zu fangen , der in
Bezug auf Grütze und Schwere als eine Seltenheit
gelten kann . Der Fisch hatte eine Länge von 155
om und ein Gewicht von 39 Pfund . Am Schwanz
befand sich ein an einem kupfernen Draht befestigtes
Messingschildchen , auf welchem folgendes zu lesen
war:

„O Fischlein , o Fischlein.
Wo magst du im nächsten Jahre sein?
Wer ihn thuet fangen ein,
Berichte mir das baldigst fein.
Wohne in Wetter an der Ruhr,
Heiße : „Peter Wilhelm Gustav Schuhr ."

Wetter an der Ruhr , 1859.

Auf dem Rittergut Ziegelroda  bei Roßleben
hat ein Knecht sechs Pferde vergiftet , indem er ihnen
aus Versehen Gift , das zur Vertilgung von Unge¬
ziefer verwendet werden sollte , ins Futter geschüttet
hat . Drei wertvolle Tiere sind bereits verendet.

Zwei 6jährige Knaben in Roth  am See fanden
einige Kalkbrocken, welche sie ins Wasser legten . Sie
freuten sich an der Rauchentwicklung und sahen ver¬
gnügt zu , als sich plötzlich die Stücke lösten und der
Kalkbrei den Jungen ins Gesicht flog . Einer davon
wurde so verbrannt , daß er wahrscheinlich sein Augen¬
licht verlieren wird.

In der Stadt Ostburg (Prov . Seeland ) wurde
ein 4facher Frauenmord  verübt . Die 4 Ermor¬
deten wurden mit zerschnittenem Halse aufgefunden.
Der Möroer und das Motiv des Verbrechens lind
unbekannt . Die Leichen sind furchtbar verstümmelt.

Im Dorfe Oborovc  unweit Agram wurden 19
Personen von einem wütenden Hunde  gebissen.
4 Personen wurden bereits in das Pasteur ' sche In¬
stitut nach Budapest transportiert . Ein gleichfalls
von dem Hunde gebissenes Pferd verfiel der Wut
und mutzte getütet werden.

Eine neue Futterpflanze von  ganz besonde¬
ren Qualitäten wird gegenwärtig von Frankreich aus
verbreitet , wo sie, von tüchtigen Männern der Land¬
wirtschaft , wie Allier , Ballet , Doumet und dem Aka¬
demiker Duchartre gezogen und empfohlen , Heuer in
der Zeit der Dürre und Futternot eine bedeutende
Rolle spielt . Es ist dies der Sachalinknöterich
(pol ^AouuM gaokalinonss ) , der nächste Verwandte
des Buchweizen , aber viel größer als dieser , viel-
stengelich , reich an jungen Aesten und großen weichen
glatten Blättern , welche Pferd und Rindvieh mit
Vorliebe frißt . Keine Futterpflanze gibt per Hektar
so viel Ertrag wie dieser Knöterich , der mit jedem
Boden zufrieden ist. Er wird durch Stücke seiner
zahlreichen unterirdischen Ausläufer vermehrt , die
Hr . Baitet in Trohes verkauft . Vor 25 Jahren
wurde diese Futterpflanze auf der Insel Sachalin
entdeckt und im Jahre 1869 von Hrn . Oberinspektor
Max Kolb auS Petersburg in den botanischen Gar¬
ten versetzt und schon 1871 beim Oktoberfest den
bahr . Landwirten vorgestellt . Der bekannte Land-
Wirt Lucas in Reutlingen empfahl sie 1884 als
treffliche Futterpflanze und jetzt kommt sie aus Frank¬
reich ! Näheres bringt Max Kolb im 10 . Heft des
bei M . SchooS in Berlin und hier erscheinenden
Dr . Neubert 's „Deutsches Gartenmagazin ."

Im Asyl  für verwahrloste Jünglinge in Bolo¬
gna revolierten  die dort internierten 160 Zöglinge
und schlugen den Aufseher nieder . Erst nachdem 60
Carabinieri zu Hilfe gekommen waren , gelang es,
die Ruhe wieder herzustellen . Der Aufseher , 3 Ca¬
rabinieri und 7 Zöglinge sind mehr oder minder ver¬
letzt worden . 17 Rädelsführer sind verhaftet worden.

Ein exzentrischer Baron.  Aus Kopenhagen
schreibt man : Der hier lebende russische Baron Fircks
soll in diesen Tagen mit seinem Löwen in einem
hiesigen „Tingel -Tangel " auftreten . Er ist der Erbe
eines Vermögens von mehren Millionen Rubeln,
ist aber wegen des abenteuerlichen Lebens , das er
geführt hat,  in Uneinigkeit mit seiner Familie ge-
roten . Er zieht in der Welt herum , von einem Neger,
einem Wolfe , zwei Affen , einem Löwen,  mehreren

Hunden und tropischen Vögeln begleitet . Er hat
sich u. a. als Zirkusdirektor in Rostock versucht,
machte aber so schlechte Geschäfte , daß er den Zirkus
schließen mußte . Nachdem er in mehreren europäi¬
schen Großstädten die verschiedensten Abenteuer erlebt
hatte,  kam er nach Kopenhagen , wo er seit drei
Jahren lebt . Seinen Löwen hat er im hiesigen
zoologischen Garten angebracht , und er geht oft in
das Löwenkäfig hinein , um das Tier zu besuchen.
Jetzt will er , wie gesagt , den Löwen einem größeren
Publikum vorsühren . Der Baron ist mit einer sehr
schönen Ungarin verheiratet.

Ein Gesellschaftsrad.  Praktisch sind die
Engländer , das muß man ihnen lassen ! Fahrräder
zu zwei und mehr Personen sind nichts Neues , aber ein
Gesellschaftsrad , das von Hunden gezogen wird,
blieb den Engländern Vorbehalten . Dieser Tage
war in Lüttich eine große , sünfräderige , fahrradar-
tiq gebaute Maschine zu sehen , auf der vorn,  das
Steuer in der Hand , ein würdiger Clergyman im
Silberhaar saß . Dann folgten auf drei hintereinan¬
der angebrachten Sitzen zwei junge Damen und eine
würdige Matrone zum Schluß . Unter der Fahr-
Maschine liefen mit heraushängender Zunge zwei
mächtige Doggen , die jetzt bereits einen Monat die
würdige Familie über Berg und Thal durch Belgien
schleppen . Von Lüttich wollen die Reisenden sich
nach Holland begeben.

In einer Restauration zu Stendal  fand kürz¬
lich ein Trompeter in einem „warmen Würstchen,"
das er von einem fliegenden Wursthändler für zehn
Pfennige erworben , ein Fingerglied . Auf erstattete
Anzeige gegen den betreffenden Wursthändler stellte
sich heraus , daß diesem tags vorher beim Unfertigen
der Würstchen das Teilglied eines Fingers abge»
quetscht worden war . Er selbst hatte die Arbeit so-
fort eingestellt und einem Gesellen Auftrag gegeben,
nach dem Fingerglied zu suchen. Dieser will aber
nicht im „Gehackten " gefunden haben . Das Schiff-
fengericht Stendal hat jetzt den Wursthändler wegen
groben Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

Seit wann besteht die Zeitrechnung nach
Minuten und Sekunden?  Der griechische Philo¬
soph Hipparch ( 160 — 125 v. Chr .) , welcher als Be¬
gründer der wissenschaftlichen Astronomie in Europa
angesehen wird,  entlehnte diese Zeitberechnung den
alten Babyloniern . Diese teilten den Tag nach dem
Laufe der Sonne zur Zeit der Tag - und Nachtgleiche
in 24 Parasangs und jeden 24 . Teil nach den Schrit¬
ten , die ein Mensch in dieser Zeit machen konnte , in
60 x 60 Teile . Dann war es Klestbus von Ale¬

xandria , welcher die ungleichen Stunden der Aegyp-
ter durch Erfindung der Wasseruhr ausglich , und der
gelehrte Araber Abu -Hassan (13 . Jahrhundert n. Chr .)
bildete das System der gleichen Stunden weiter aus,
während die Einteilung in 60 Minuten und Sekun¬
den stets beibehalten wurde.

Der Maharaja von Mysore  in Indien hat
ein Evikt erlassen , nach welchem in den Mysore-
Territorien das Heiraten von Kindern verboten wird.
Das Minimal -Alter , in welchem ein Mädchen hei¬
rate ., kann , ist 8 Jahre und das eines Knaben 14.
Ein Mann von 50 Jahren darf kein Mädchen unter

13 Jahren heiraten. _
Allerlei.

— Hypnotisierung eines — Schweines.
Bon einer Hypnose im Schweinestall giebt Professor
H . Laudois im 19 . Jahresbericht des westfälischen
Provinzialvereins für Wissenschaft und Kunst folgende
Mitteilung : Eine Sau hat zehn Junge geworfen,
diese aber bald nach der Geburt aufgefressen . Im
folgenden Jahre hatte sie wieder eine zahlreiche Nach¬
kommenschaft und machte sich wiederum daran , mit
den Jungen in der früheren Weise aufzuräumen . Zwei
waren schon verzehrt . da behauptete die Viehmagd,
einen Mann zu kennen , der durch Besprechen die
Sau von dieser schlimmen Gewohnheit abzubringen
verstände . Der Besitzer lachte über die Albernheit,
gab aber auf das Drängen der Magd endlich zu,
daß der Besprecher gerufen würde . Der Wunderkünst¬
ler setzte der Sau zunächst einen Maulkorb auf und
sprach dann lOOmal : „Schwienken , Schwienken , schlapp
es " (Schweinchen , Schweinchen , schlaf) , indem er mit
den Händen jedesmal die Stirn des Tieres von den
Ohren bis zur Schnauze strich. Die böse Sau wurde
dadurch wie umgewandelt ; sie legte sich ruhig auf ihr
Strohlager nieder , die übrig gebliebenen Jungen so¬

gen . ohne von der Alten im Geringste » behelligt zu
werden , und auch später hatte sie nie wieder ein
Junges ausqefressen . Professor Lauäois erklärt diese
Wirkung dadurch , daß durch das eintönige Sprechen
und das vielfach wiederholte sanfte Streicheln die
Sau in einen hypnotischen Zustand versetzt sei und
dann , nachdem sie einmal das Saugen der Jungen
gelitten und die Vorteile der Milchentziehung selbst
empfunden hatte , die Jungen gern habe weilcrsaugen
lassen.

— Eine neue praktische Schere  ist in So .inzsn
dem Mittelpunkt der Klingen -, Messer - und Scheren¬
fabrikation , hergestellt woroen . Während die gewöhn¬
liche Schere aus zwei Schneiden besteht , daß sie den
zu zerschneidenden Gegenstand zwischen si h abqnet-
schcn , sind die Schneiden der neue » Schere durch
eine Kapsel gebunden , in welcher eine eima he Hebel-
ükersctzuiig bewirkt , daß die eine Schneide während
des Zumachens an der andern heruntergezogen wird.
Somit wirkt die untere Backe als eine Unterlage und
die obere als Messer , das den Gegenstand auf der
Unterlage zerschneidet . Damit wiro eine viel größere
Wirkuag erzielt . So schneidet zum Beispiel eine kleine
Gartenschere der neuen Bauart eineu dicken Zweig
glatt durch , und mir einer anderen kleinen Schere des
neuen Systems kann eine fünffache Lage Fitz und
selbst daS stärkste Sohlenleder mit Leichtigkeit zer¬
schnitten werden.

Handel und Berkehr.
X Altensteig , 12. Scpt . Der heutige Viehmarkl war

nur mittelmäßig befahren , ivie bei der ooransgegangenen Re¬
duzierung des üiehstandes wegen Futtermangel voranszu-
seheu war . Der Handel ging ganz flau , weil wenig Fettoieh
ausgestellt war . Die Händler fehlten ihrer Festtage wegen.
Im allgemeinen ist eben wieder ein Viehabschiag zu konsta¬
tieren . Zn allen Gattungen , Fettvieh ausgenommen , ist ein
Preisrückschlag um 20 —3 1 zu konstatieren . Der Landwirt
macht sich noch auf bösere Zeiten gefaßt , denn weil bei uns
noch kein ergiebiger Regen gefallen , ist ans Herbstfutter in
keiner Weise zu rechnen. — Ans dem Schweinemarkt war
ziemlich Znsnhr , aber auch da hätte können das Handeln
besser gehen. Die Bauern können eben auch nicht soviel
Schweine eimtcllen wie sonst. Milchschweine kosteten 14—20
Läufer 40 —80

AuS Anlaß der Kaiserparade bei Cannstatt werden am
Freitag , den 15 . September  d . I . nachstehende außer¬
ordentliche Personenzüge ansgeführt : Nach Cannstatt : Bon
Nagold:  Nagold ab 2.00 früh , Calw ab 3.05 , Stuttgart
an 5.22 , Stuttgart ab 5.33 , Cannstatt an 5.43 . Rückfahrt
von Stuttgart : Nach Nagold:  Stuttgart ab 6.45 abds .,
Calw an 9.05, Calw ab 9.25 , Nagold an 10.20.

Wirklich ächte englische Herrenstoffe
VN. 145 om . breit , garantiert reine Walle , vollkommen nrbelfertig

Suxkin u. Obsviol, hnltbnrstsr gunlltät L LL 1.75
bls Nie. 2.55 ktz. ?. Mr.

versenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private
Buxkin-Fabrik -Dspgt vsttiuK «,- L 6a ., ? rmvkkllrt a , L.
_ Neueste Musterauswahl franko in 's Haus. _

Chronische Kalarryc LL ' S "d„"L
Wendung von 2»Ias -Lorrdot» ! Dieselben sind zugleich ein ausge¬
zeichnetes Mittel gegen Utrba»nng, >Ktsch» erbkn. welche so häufig
bei Lungenkatarrhen auftreten . Es sollte deshalb niemand , der
an obigen Krankheiten leidet , versäumen , einen Versuch mit
diesen vorzüglichen Bonbons zu machen. Zu haben in Pal¬
leten L 25 4 und 50 4 , in roten Schachteln L 1 -41 in den
Apotheken und Droguerien . Mederlage in Nagold bei H. Lang,
M . Geltend ort  in Uiiterjettiilgen und Ad. Frauer  in
Wildbcrg.

Die Firma Kathreiner ' s Malzkaffee -Fabriken Wil¬
helm L Bronzier in M ü n ch e n ist von den bishe¬
rigen Inhabern in eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung umgewandelt . — Das Stammkapital beträgt
^1,000,000 und ist dessen Erhöhung auf ^ 2,000,000
im Gesellschaftsvertrage bereits vorgesehen worden.
Als Gesellschafter figurieren neben den bisherigen
Besitzern,  welche mit einem beträchtlichen Kapital
beteiligt bleiben , hervorragende Industrielle Mittel¬
und Norddeutschlands . Die Umwandlung erfolgte,
weil sich mehr und mehr als notwendig erweist , die
Malzkaffee -Fabrikation , welche bekanntlich nach einem
mehrfach patentierten Verfahren erfolgt , auf sämtliche
Kulturstaaten auszudehnen ; ein erfreuliches Zeichen
der Entwicklung deutscher Industrie.

Billig und gut einzukaufen ist eine Kunst , welche großen
Vorteil bringt . Namentlich ist durch direkten Bezug von Tuch-
stoffen sehr viel Geld zu ersparen und hiebei kommt die 7ueh-
Luostslllllle Luzodarr dem Publikum sehr entgegen , indem
sie auf Wunsch jedem eine reichhaltige Musterauswahl f r a n c o
zusendet. Da die Preise sehr billig sind , so ist es sehr zu
empfehlen , sich die Muster kommen zu lassen, umsomehr , als
hierdurch keinerlei Verpflichtung zum Kaufen entsteht.

Redaktion , Druck und Verlag von Emil Zaiser,  Nagold.



Amtliche und Privat -Bekarrntmachungen.
K. Amtsanwaltschaft Herrenberg-Nagold.

Mevflahls-Aiqeige.
In der Nacht vom 3.— 4. September

ist dem Müller Jakob Walz in Schic-
tingen vom Einlauswehr zu seinem
Mühlkanat eine tannenc Diele von
3,5 in Lange . 35 ein Bre te und 5 om
Dicke, welche mir einem eisernen Ring
zum Aushebc » versehen war , entwendet
worden.

Ans Ermittlung des unbekannten
Thäters ist eine Prämie von >0 ^ gesetzt.

Um sachdienliche Mitteilung hierher
oder an die nächste Landjägcrstelle wird
gebeten.

Neuenbürg , 7. September 1893.
gez. Fab er , Amtsanwalt.

Esfriugen.
Wegen Grabung der Hausleitungen

über die Ortsstraße ist der Berkehr nach
Schönbronn und Nothfelden und umge¬
kehrt nach Wildberg zurück bis auf
Weiteres über die Höhestraße zu nehmen.

Esslingen , den 12. Septbr . 1893.
Schultheitzenamt . Kemps.

Nagold.
Ich setze die in meinem Garten an

der Aahnhofstraße stehenden

zwei Hütten,
welche sich zur Ausbewahrung von Holz,
Geschirr . Trocknen von Hopsen rc. eig¬
nen , zum sofortigen Abbruch zum Ver¬
kauf aus und bitte Liebhaber mit mir
in Unterhandlung zu treten.

Den 12. Septbr . 1893.
Stadtschultheiß Brodbeck.

Nagold.

Oberimtsarzt Ir »« »
ist zurückgekehrt.

Nagold.
ging vor ca.

' j bWochenein
— - ^Notizbuch
in Safianleder und mit
Messingreisen eingebunden
ohne Verschluß . Der Finder
wolle solches gegen Be¬

lohnung abgebeu in der Expedition
d. Bl.

Rechtsanwalt
Bohnenberger

in Tübingen (Neckarhaide 28)
hat nach längerer Krankheit seine Praxis
wieder ausgenommen.

l », über die Wte seines Hol»
Iäelvelje lL« d. Tabak , 10 Pfd.
frco . 8  Mk . sendet Jedem

8 . Lvoksr in Leest» a. H.

Das ältelte and größte

Bettsedern-Kager.
/iÄdsoL irr

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund) gute neue
Bettfedern für 60 ^ das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 ^ „
In . Halbdannen nur 1. 60 „ ,,

und 2
reiner Flaum nur 2.50

und 3 »lL
Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5°/o Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett , Unterbett
und 2 Kissen) prima Jnlettstoff aufs
Beste gefüllt einschläfig 20 , 25 , 30
u .40 2schläfiq 30 . 40 . 45 u. 50

Nagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld-Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht m natura bezo¬
genen Fruchtbesoldungen wird nach Konsistorialerlaß vom 16 . Oktober 1860 (Amtsblatt Nro . 70 von 1860 ) der Preis
der nachbenannten Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt
gemacht:

Schranne.
Markttag,

und zwar der erste Markt-
Roggen.

Mittel-
Dinkel.
Mittel-

Haber.
Mittel-

Gewicht
II . Quartals pro 1893/94 . jpr . Schffl .! 4 !pr. Schffl. !pr. Schffl.

Nagold . .
) rk ^

. . am 2. Septbr . 1893 . ! 264 ! 8
) «

80 ^ 160 7 02
! ^
! 170 7 66

Altensteig . . . am 6. Setpbr . 1893. ! 260 j 9 48 ^ 166 7 80 ! 164 8 15

Den 11 . Septbr . 1893. K . gemeinschaftliches Oberamt in Schulsachen.
vielerl «. VoIImar , A -B.

N » 8 o 1 ck.

Oxchlsod .6 'Ws .i 'Sii
wie:

Spillen , dicker , l. upen , ssernrokre , ssellleleelikp,
öapometep u liienmometep , Wein -, Kien-, krannlvein-

u . Spiriiusvkagen , llilileli- u . l.augenivagen , Waeeep ^ agen
empfiehlt in sehr großer Auswahl

K1 » K« L, Uhrmacher.

Große WeuHeiten oller Arten

Patent-Corsette,
Einlagen wirklich

unzerbrechlich,
billig und schön bei Chr . Natts.

Nagold.
Feinst gereinigten 96 °/»

Weingeist,
den . Brennspiritus , krästig, bringt
empfehlend in Erinnerung

Hch. Lang.

Lnt ' « unübertroffener

Universalkitt
kittet alles Zerbrochene . In haben bei

ls»k . >Vsl 2 , Handl . in UVilädvrx.

Billigstes und bestes
Carbolineum

zu haben bei
Joh . Proß,  Schreinermeister,

Nagold.

ed 81ccrlin<
UoLhe Stern Linie
König . Belg . Postdampfer von

l̂ nfwek 'vei
nach^

l)" schnelle Fahrten, gute
Verpflegung, billigste Preist.

Auskunft ertheiteu: o
von üvr öovks L Ililsrsil>, ünt « orpsn
8vbmiüt L viklmllnn io 8tuttgart,
llsinriok Votiror in llsildronn,
Oustav Ueller in blsgolü.

N a a o l d.
Von heule ab ist

frisches Mostobst
und sehr gute

Kartoffeln,
aber nur bei l Tag Vorausbestellung,
zu haben bei David Graf.

178 . Auf mündliche oder schriftliche
Bestellung wird auch nach auswärts
geliefert.

Rohrdorf.200 Mark
Pflegaeld hat gegen gesetz¬
liche Sicherheit bis Martini
zum Ausleihen

Johs . Harr , Bäcker.

lieberall rii bube«!

. ez
§78776/18̂

Ls -lSuclSr
pro 1SS4

in verschiedenen Ausgaben,
auch für Hausierer, ""HUK

billigst bei K . W . Zaiser.

dsaxolä, 12. 8eptvwdsr.
Via Klüolclioks Osbnri eius»

Klink »« »
26IASN an
Taudstummsu-Obsrledrer llrissivgsr,

ürailis, Ked. Orieb.

VI »« n1vr i » XrijxoIN.
„Im Saale z. RSßle ."

F . E . Lind » er ' s  Süddeutsches
Schau - und Lustspiel.

Ensemble.
(Patent für höheres Kunstinteresse .s

Freitag den 18. Septbr.
Die Ehre!

oder
Hütte und Palast.

Original - Charakter - Lu st spiel
in 2 Abt . und 4 Akte» v. Jünger.

Auf dieses vorzügliche Lustspiel erlaube ich
mir geschätzte Theaterfreunde besonders auf¬
merksam zu macke» und zu zahlreichem Besuch
ergebenst cinzuladen . mit dem Bemerken, daß
unsers kurzen Aufenthalts halber eine Wieder¬
holung nicht stattsindet.

Liinllnvrs Hitzutsrllirelrtioa.
Preise der Plätze:

1. Platz (nummeriert ) .l 2 . Platz 51 k̂.
3 . Platz (Stehplatz ) 3 >-4. Kinder die Hälfte.

Kassenöffnung 7stz Uhr. Anfang 8 /̂4 Uhr.
IgM — LvusüL -VoistsllllNK —WA
für Th . Lin du er , jun . und Frau.

Nagold.
In großer Auswahl

Cravatten,
Hemülrragen,
Hosenträger rc.

billigst  bei L19 .L88,
Hut - u. Kieidcrhandlung

im „Engel"

Nagold.

Aaßliahnen,
Hummifchtäuche,

Schwefelschnitte«
empfiehlt billigst

Hermann Knödel.
N a g 0 l d.

Eine Wohnung
samt Zubehör hat bis Martini zu ver¬
mieten — wer ? sagt die Redaktion.

N a g 0 l d.
Ein ordentliches

Mädchen
von auswärts sucht auf Martini

Po stsekretär Kibel.

Briefmarken
für Sammlungen zu verkaufen , auch
Marken zu gegenseitigem Austausch,
sowie kleinere und größere Sammlungen
zu kaufen gesucht.

Theodor Lindner . Schauspieler^
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